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Der treffsichere Gast
Aphorismen von Monika Mann
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Gnädigste haben sich um fünfzig Jahre verjüngt,
seit wir uns sahen.

Sie verwechsein mich mit meiner Mutter.

Exzellenz!, ich verbrachte mit meiner Frau die glück¬
lichste Nacht im Namen Ihrer Politik.

Sie wählten einen unglücklichen Moment.

O! welches Erlebnis, Sie hier zu treffen ... Ich darf
sagen, Ihre Bücher sind mir eine Offenbarung.

Ich bin Bildhauer.

Ohne diesem Hause schmeicheln zu wollen
Wein ist vorzüglich.

Es ist Champagner.

dieser

Ich könnte wetten, wir haben uns schon einmal ge¬
sehen . . . Auf der Queen Mary vielleicht . . .?

Ganz recht, da habe ich Ihnen eine Ohrfeige ge- !
geben.

Baronin, das Schönste der gestrigen Premiere war
Ihr Kleid.

Aber unsere Frau Baronin war ja nackt, oder doch '
so gut wie ...

Dann tut es mir leid, nicht in der Premiere gewe-;
sen zu sein.

Finden Sie nicht, diese beiden Herren haben eine
gewisse Aehnlichkeit?

Es ist ein Herr und sein Spiegelbild.

Nichts ist so verräterisch wie ein Lächeln, besonders
dieses...

I don't understand german.

Darf ich Sie zum Tanz auffordern?
Mitten in einer Ansprache!
Ich hielt es für ein Selbstgespräch.

Der semitische Einschlag wird seiner Karriere zum
Verhängnis, mit Recht.

Als oberster Zionistenführer ist Ihre Bemerkung
mir fremd.

Sie irren sich.
Wieso, unsere Korrespondenz ...
Ich bin Analphabet.
Gibt es das noch?
Wieder. Die alten Sitten folgen den neuen.
Wie erfreulich!
Es kommt darauf an.
Sie meinen, man kann es so und so nehmen.
Ich meine, es kommt darauf an.
Also habe ich es mit jemand zu tun, der...

Oder sind Sie am Ende . . . Man wird unsicher. Kein
Wunder! So eine Party . .. Uebrigens, es muß herr¬
lich sein!

Was meinen Sie?
So unbelastet zu sein — so rein.
Worauf spielen Sie an?
Ich bitte ...
Doch nicht jetzt und hier!
Dann in aller Zurückgezogenheit!
Woher wissen Sie .. .?

Ich versuche es.mit Tasten. Ich habe im Lauf des
Abends zu sehr auf meine Treffsicherheit gezählt,
dabei ist mir nichts widriger als ein forscher Schütze.

Das sagen Sie dem Weltchampion ...


